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Information für Hinterbliebene/Angehörige zur DMSB-Unfallversicherung 

für Lizenznehmer (Fahrer/Beifahrer) 
 

Grundversicherung und Zusatzversicherungen A oder B (ggf. in Kombination mit C) 

 
Sie sind Hinterbliebene(r) bzw. Angehörige(r) eines tödlich verunfallten oder von Bewusstseinsstörungen betroffenen 
DMSB-Lizenznehmers? 
 
In Todesfällen oder in Fällen, bei denen Sie als Angehörige(r) das Online-Unfallformular nicht zutreffend ausfüllen kön-
nen, verwenden Sie dieses bitte nicht, sondern verwenden die unten beschriebenen Kontaktwege. 
 
Im Todesfall: 
Es besteht grundsätzlich Anspruch auf eine Todesfallleistung im Rahmen der DMSB-Versicherungslösungen. Stirbt ein 
versicherter Lizenznehmer bei einer versicherten DMSB-genehmigten Veranstaltung unfallbedingt innerhalb eines Jah-
res nach dem Unfall, besteht kein Anspruch auf Invaliditätsleistung, sondern der Versicherer zahlt die vereinbarte Todes-
fallleistung. 
 
Folgende Todesfall-Versicherungssummen sind vereinbart: 

DMSB-Grundversicherung 
16.000,00 EUR bei Unfall-Tod 
50.000,00 EUR bei Unfall-Tod für Inhaber einer FIM/FIM-Europe-Lizenz 

Sportunfall-Zusatzversicherung A(/C) 
50.000,00 EUR bei Unfall-Tod 

Sportunfall-Zusatzversicherung B(/C) 
25.000,00 EUR bei Unfall-Tod 
 
Die Versicherungssummen aus der Grundversicherung und der jeweils gewählten Zusatzversicherung gelten summa-
risch, d.h. es kommen beide Beträge zur Auszahlung. Die Grundversicherung erhält jeder Lizenznehmer automatisch. 
Die Zusatzversicherungen sind wahlweise abzuschließen. 
 
 
 

Kontaktstelle für die Hinterbliebenen oder Angehörigen: 

 
SV Sparkassen Gebäudeversicherung AG 
Löwentorstraße 65 
Unfall-Schaden-Abteilung 
70376 Stuttgart  
E-Mail für Unfallmeldungen: service.schaden@sparkassenversicherung.de 
SV Sparkassen Gebäudeversicherung AG Schadenhotline: 0711-898-10708 
Versicherungsnummer der DMSB-Grundversicherung: 50115283725 
Versicherungsnummer der Zusatzversicherung A oder B: 50115285033 
 
 
Bitte geben Sie immer die Versicherungsnummer 50115283725 und den vollständigen Namen des Lizenzneh-
mers / der Lizenznehmerin sowie die Lizenznummer an. 
Es erfolgt im Anschluss an die Erstmeldung eine Überprüfung durch den DMSB und den betreuenden Versicherungs-
makler Dr. Ellwanger & Kramm, ob eine Leistungsberechtigung besteht. 
 
Sollten Sie Hilfestellung benötigen, können Sie sich an Dr. Ellwanger & Kramm Versicherungsmakler wenden. 
 
Kontakt: unfallanzeige@ekvm-dmsb.de, Tel. +49711252750 
Weitere Kontaktdaten und Informationen finden Sie unter https://www.ekvm.de/. 
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Wichtige Verhaltensregeln zur Geltendmachung des Versicherungsanspruchs 
 
Wenn der Unfall zum Tod der versicherten Person führt, ist dies dem Versicherer innerhalb von 48 Stunden zu mel-
den. Soweit zur Prüfung der Leistungspflicht durch den Versicherer erforderlich, ist ihm das Recht zu verschaffen, 
eine Obduktion - durch einen vom Versicherer beauftragten Arzt - durchführen zu lassen. 
 
Wenn Sie diese Obliegenheiten vorsätzlich verletzen, verlieren Sie den Versicherungsschutz. 
Bei grob fahrlässiger Verletzung einer Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der 
Schwere Ihres Verschuldens entsprechenden Verhältnis zu kürzen. 
 
Beides gilt nur, wenn Sie durch gesonderte Mitteilung in Textform auf diese Rechtsfolgen hingewiesen worden sind. 
Weisen Sie nach, dass die Obliegenheit nicht grob fahrlässig verletzt wurde, bleibt der Versicherungsschutz beste-
hen. Der Versicherungsschutz bleibt auch bestehen, wenn Sie nachweisen, dass die Verletzung der Obliegenheit we-
der für den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalls noch für die Feststellung oder den Umfang der Leis-
tung ursächlich war. Das gilt für vorsätzliche und grob fahrlässige Obliegenheitsverletzungen, nicht aber, wenn Sie 
oder die versicherte Person die Obliegenheit arglistig verletzt haben. 
 
In anderen Fällen sind insbesondere die folgenden Fristen zur Geltendmachung der Unfall-Invaliditätsleistung zu 
beachten: 
 
Die versicherte Person ist durch den Unfall auf Dauer in ihrer körperlichen oder geistigen Leistungsfähigkeit beein-
trächtigt (Invalidität). Eine Beeinträchtigung ist dauerhaft, wenn sie voraussichtlich länger als drei Jahre bestehen wird 
und eine Änderung dieses Zustands nicht erwartet werden kann. 
 
Die Invalidität ist 
- innerhalb eines Jahres nach dem Unfall eingetreten und 
- innerhalb von 15 Monaten nach dem Unfall von einem Arzt schriftlich festgestellt und von Ihnen bei uns gel-
tend gemacht worden. 
 
Kein Anspruch auf lnvaliditätsleistung besteht, wenn die versicherte Person unfallbedingt innerhalb eines Jahres nach 
dem Unfall stirbt. 
 
 

 
 


